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in das Innere auslaufen, der Fuppenförmige Steinberg (1069 Meter) ift der Höchite

Punkt diefer Gegend. Der von da nad) Norden ftreichende Zweig verläuft längs der

Landesgrenze über die Jägerhittte (1041 Meter) 6i8 zur Einfenfung der Schwarzau, at

der das gräflich Buquoy’iche Sagdichloß Sophien-Schloß Kiegt. Seine nördliche Fortjegung

erjcheint als ein nach allen Seiten abfallender Gebirgsftoc mit drei eigenthümlich geformten

Gipfeln, der fich nach Norden fteil abjenft. Der füdöftliche davon ift der Hochwald, eine

fammartige fi von ihrer Bafis nicht fonderlich fteil erhebende Waldhöhe mit weiter

 
Stadt und Schloß Gragen.

Ansicht. Der nordweitliche Theil der benachbarten Höhe ift wieder durch eine Einfattlung

zerjchnitten; feine nordöftliche Kuppe heißt der Steinberg (Kühberg), Die wejtliche

Höhe, welche wieder durch eine Einfenkung getheilt ift, der Schreiberberg. Beide haben

ichroffe und nackte Felslehnen, und wo auch die Gehänge fanfter find, find fie mit Herab-

gerolften Steinen bededt. Auf dem Sattel zwifchen dem Hochwalde und dem Steinberge

liegt der aus einer einzigen Gaffe beftehende Marktfleden Heilbrumn. Hart unter

demfelben ift der am Abhang des Steinberges zeilenförmig fich Hinziehende Marktfledten

Brünn, deffen mit zwei Thürmen gejchmücte Wallfahrtskirche zu Maria Troft weit in

die Gegend hinausfchimmert. Die Fortfeßung diefes Gebirgszuges ftreicht jodann über


